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POLITISCHE JBPUNDSCHAU
Der grosse Skandal

-an- Der wewe BMwäespräsitZewZ, Herr KobeZZ, hat sein
Amt unter stürmischen Umständen antreten müssen. Zm
A'aZiowaZraZ wurden die /raZer^eZZa<io«eM Sprecher und Gm-
ber emgereicM, die eine wie die andere berührten sehr
wunde Punkte in unserm Internierungswesen, die Hubers
speziell — die Korruption in diesem Sektor. Setzen wir
unserer Betrachtung die Worte voran, die Herr Kobelt, in
der Beantwortung der Interpellation Huber aussprach:
«Die ZaAZ der FeÄZöare» ist gross. FZeZ grösser aber ZsZ

die ZaÄZ der ehrbaren, Gewen, anständigen nnd fücMge«
b//feier^ t/nterof/isiere nnd SoZdaten, die sich für den
Dienst im Internierungswesen zur Verfügung gestellt ha-
pen. Sie sind von der Kritik auszuschliessen.» Das besagt,
lass Herr Kobelt davor warnt, zu generalisieren und das
ganze System als faul zu bezeichnen.

Aber Herr Kobelt stellte auch fest, dass die ßinschrdn-
fenhgr der Pressefreiheit eine «Anhäufung des Inerschei-
nungtretens von zahlreichen Fehlern und Mängeln, die sich
während der Dauer von sechs Jahren Aktivdienstzeit er-
eignet haben, zeitigte. Der Schweizer, der erst heute ver-
nimmt, was in eingeweihten Kreisen längst bekannt war,
mag sich seinen Spruch dazu machen und eine Lehre dar-
aus ziehen. Nämlich, dass das Uebel, das nun erschreckende
Dimensionen angenommen, viel früher bekämpft worden
wäre, hätte nur die Presse ihre Rolle als Mahnerin und
Kritikerin ausüben dürfen.

Natürlich musste die Armee geschützt werden, und na-
türlich hatten die Journalisten ihr nicht zu schaden mit
vorlauten Meldungen, oder ihr Ansehen zu untergraben,
indem sie im Volke alarmierende Meldungen verbreiteten.
Aber es fragt sich nachträglich doch, ob aweb Lieferanten,
beZcbe äere ßwne? überforderte« und die ihre Rechnungen
«ölten», damit sie anstandslos passierten, d. h. die schmier-
ten und bestachen, nicAt grema?mZ werde« dwrfte«. Die
Korruption, welche die Interpellation Huber und die bun-
desrätliche Antwort aufdeckten, geht ja zum weit grössern
Teil die Firmen an, die am Bunde verdienten, und zum ge-
fingern Teil die Fehlbaren in der Armee. Und solche Fir-
men hätten nicht «im Namen der Armee» sakrosankt blei-
uen dürfen. Denn es hätte ja wohl nicht des deutschen
Beispiels bedurft, um zu beweisen, wie sich Bestechung
und jede andere Form von Korruption gerade im geschäft-
liehen Verkehr zwischen Staat und Staatslieferanten sofort
einfressen, wenn die öffentliche Kontrolle aussetzt. Und
darum hätte man — bei Nichtberührung der Armee — die
«schmierenden Firmen» def Publizität geradezu ausliefern
müssen. Heute wird man die 23 Lieferanten, die im «Falle
Meyerhofer» gegen eine halbe Million zu viel einkassierten,
zur Rückvergütung zwingen und künftig von Bundesliefe-
rangen ausschliessen. Sie können sich den Loreleyvers
variieren : «Und das hat mit ihrem Schweigen die ver-
dämmte Presse getan...», d.h. sie-hätte auch beizeiten
Warnerin sein können.

Im übrigen wird die Oeffentlichkeit abzuwarten haben,
wie gross der Mnteii ei«er z;ertrawe«ssetigeM wnd faxe«
Kontrotfe von seiten der beaufsichtigenden höhern Offiziere
an der Ausdehnung des Uebels gewesen. Oder aber: Die
Unfähigkeit dieser Herren, eine solche Kontrolle auszuüben.
Duttweiler sagte ja im Nationalrat, wenn man den Fehl-
baren ein paar tüchtige Zivilisten auf den Hals gesetzt
bätte, sie wären nicht halb so weit gekommen. Trotz dieser
Teststellung haben wir ei« gnt Feit AeL;eii.s'cAer Gntmütig-
feiZ als Ursache solcher Fahrlässigkeit anzunehmen. «Wir
Sind ja vielfach so» und wollen gar nicht zum vornherein
annehmen, ein Mann sei so lange als Gauner anzusehen,
üu

als man ihm nicht das Gegenteil beweise. Wir haben diese
/'V/w'/ässig/ceZt i« der BeAaradLmg der Vasis, ror n«d «acb
ZAmra ZnsaMWMenbracA, Anndertmat bewiese«, wir fanfe«
GefaAr, dass ma« m«s vorwirft, ancA im der ß«ttarvM«g
dentscAe« RawbgMtes bei «ms faArfässig ra sei«. Die hirten-
knabenhafte «primäre Anständigkeit» sei den Gaunern
nicht gewachsen. Die GmZerbrecbwmgr der FerAamdZwnge«
mit GSM über die DebZoc/aerwmg ««serer GwZbabem drüben
ist ja direkt damit motiviert worden, dass wir damit micbZ

t'orwärZs macAte« nnd «ns «icAt nom FerdacbZ reinigen
bb'nmZen, «Vasi- «nd .Revamcbebriegs-Äa^iZdZiem» bei «ns
Z«fi«cbZ s« gewähren. Die «Meyerhoferschen Schmiergel-
der» könnten, wenn wir genau zusähen, ähnlich riechen
wie gewisse unauffindbare Tresorschätze, deren Hüter gar
nicht die Banken sind. Denken wir also an den Skandal
im Internierungswesen, sollten wir auch weiter denken

Die „Entgermanisierung" des Ostens

MZs GitZer die GenZschbaZZem ans dem rassisch gewor-
denen BaZZ-ihmm Aeimrief, als sich die dramatischen Szenen
in den estnischen und lettischen Häfen abspielten, wurde
eine Praxis aus uralter Zeit, die man längst zu den Unmög-
lichkeiten gerechnet, in die europäische Politik eingeführt.
Niemand glaubte, dass der deutsche Diktator je einen
Nachfolger in. der Handhabung solcher Methoden finden
würde. Im Balkan, ja — so sagte man, aber anderswo?
Als die Türken ihre Griechen aus Anatolien verjagten,
geschah es nach der Zurückschlagung der angreifenden
Griechen, und es war «nicht dasselbe». Als sie im ersten
Weltkrieg die Armenier in die syrische Wüste und in
den Hungertod trieben, empörten sich selbst die verbün-
deten Deutschen darüber.

Nun, Hitler blieb bis zum Ausbruch des zweiten Welt-
krieges der einzige Praktiker dieser modernen Déporta-
tionen, der einzige, der die deutschstämmigen Menschen
in Ungarn, in- Jugoslawien, in Rumänien und Bessarabien
nicht fragte, ob sie «heim ins Reich» wollten, oder ob sie
lieber draussen blieben.

Es folgte der zweite Weltkrieg, und nun erst enthüllte
Hitler den Charakter seiner Praxis ganz. Konnte man vor-
her annehmen, er plane einfach eine Zusammenfassung der
deutschen Volkskraft in einem geschlossenen Siedlungs-
gebiet, und stellte man fest, wie gern ihm die Russen alles,
was deutsch war, aus Weissrussland, der Ukraine und aus
Bessarabien zutrieben, nur um einige hunderttausend
Spione los zu werden, so begann nun das Nazitum die
Umkehrung der «Heimholung», das heisst

die brutale Germanisierung Polens.
Zunächst wurde der Korridor «entpolnisiert». IPest-

^rensse« sollte völlig deutsch werden. Einzig die KaseA«-
ben wurden geschont, in der Annahme, sie würden gleich
den ostpreussischen Masnre« — die lutherisch glaubten —
deutsch und nicht polnisch fühlen, und ihre Sprache würde
aussterben wie die wendische in der Lausitz. Dann schuf
man den «TFartAegaw», d.h. man schlug- Lodz, nun Lite-
?na««sZa(ZZ, samt dem ganzen Gebiet beiderseits der Weich-
sei von Warschau abwärts, zu Posen und trieb die Polen
systematisch von Haus und Hof, setzte deutsche Balten und
ausgewanderte Südtiroler, Banater, Schwaben und Kolo-
nisten aus dem ganzen Reiche auf die geraubte Scholle.
In den Städten enteignete man alle jüdischen Geschäfte
und arisierte sie. In einem halben Jahrzehnt sollten die
Polen bis auf eine kleine Minderheit reduziert sein, und
ihre Nation, in das Dreiec/e swiscAe« IFarsebcw, KraAa«
wnd Lemberg zusammengedrängt, war nun wirklich zu ei-
nem Anhängsel «deutschen Raumes» geworden. Indessen

1455

Der Kross« Kksnàsl
-an- ver meus RumàM««èâsmt, Rer?' Kobâ, dat sein

àt unter stürmisoden Umständen Antreten müssen, à
.VaiiomaLai wurden die àis?-psiiatioms??. S/?ree/?e?- und à-
ber àAersie/îît, die eine wie âie andere berüdrten sedr
vninäeDünkte in unserm Internierungswesen, die Ilubers
spe«iell — die Korruption in diesem Sektor. Set«en wir
unserer Letraedtung die Worte voran, die Herr Kobelt in
cler Beantwortung der Interpellation linder ausspraod:
«vis Lâ à veâàre» ist pro««. Vie! </rö««sr aöer isê
Äs Lâ à' särSarem, à°eus», «KStàtiiAeK mmä MoMAe«
visiere« và/'o/Miers «mê Soàà, die sied kür den
Dienst im Internieriìngswssen sur Verkügung gestellt Ira-
den. Sie sind von der Kritik aus«u8olliösson.» vas besagt,
dass Herr Kobelt davor warnt, «u generalisieren und das
gan«e Lvstem als kaul «u be«eiodnen.

^der Herr Kobelt stellte auod lest, dass âe LimscLrà-
àm^ der Drsssekreideit eine «Vndäukung des Inersedei-
aungtretens von «adlreioden vollern und Mängeln, die sied
wädrend der Oauor von seeds dadren ^ktivdienst«eit er-
eignet daben, «sitigte. Osr Sedwei«er, der erst doute ver-
nimmt, was in eingeweidten Lireisen längst bekannt war,
mag sied seinen Lprued da«u maeden und eine vedre dar-
aus mieden, Nämlied, dass das Uebel, das nun ersodreokende
Dimensionen angenommen, viel krüder bekämpkt worden
Märe, dätte nur die Dresse idre volle als Madnerin und
Kritikerin ausüben dürken.

Natürliod musste die Vrmee gssedüt«t werden, und na-
rürlied datten die dournalisten idr nisdt «u sodaden mit
vorlauten Meldungen, oder idr Vnseden «ti untergraben,
indem sie im Volks alarmierende Meldungen verbreiteten,
àber es kragt sied uaedträgliod doed, oö svc/? Lieferamà,
V'à/is äsm àmâ liiôer/oràkem und die idre Reodnuvgen
«ölten», damit sie anstandslos passierten, d. d. die sodmier-
ten und bestaodon, m'c/ri ALwummi meräsm à/te??. vie
Korruption, welode die Interpellation Iluber und die bun-
cissrätliode Antwort aukdeoktsn, gskt ja «tun weit grössern
veil die virmen an, die am Bunde verdienten, und «uin ge-
ringern veil die vedlbaren in der Vrmee. lind svlode Dir-
men datten niedt «im Namen der àmee» sakrosankt blei-
zsn dürken. Venn es dätte ja wodl niedt des deutseden
ksispisls bodurkt, um «u beweisen, wie sied Lesteodung
and jede anders vorm von Korruption gerade im gesedäkt-
lioden Verkedr «wisodsn Staat und Staatsliekeranten sokort
àkressen, wenn die ökkentliöde Kontrolle aussetzt, vnd
àarum dätte man — bei Niedtberüdrung der Vrmee — die
«sedmiersnden virmen» den Dudli«ität geradezu auslieksrn
müssen. Heute wird man die 23 viekeranten, die im «valle
Uezmrdoker» gegen eine dalde Million «u viel einkassierten,
mr Rüokvergütung «wingen und künktig von lZundesliske-
rungen aussodlisssen. Lie können sied den vorelezwsrs
variieren: «lind das dat mit idrem Sodweigen die ver-
àainmte Dresse getan...», d.d. sie dätte auod beizeiten
Varnerin sein können.

Im übrigen wird die vskkentliodkeit abzuwarten daben,
vie gross à M/àii àe?- «mä àem
vomtroà von seiten der bsauksioktigendeu dödern vkk!«isre
sn der àsdsdnung des Uebels gewesen. Oder aber: vie
bnkädigkeit dieser Herren, eine soleds Kontrolle auszuüben,
buttweilsr sagte ja im Nationalrat, wenn man den vedl-
baren ein paar tüoktigs Civilisten auk den Rals gesetzt
bätte, sie wären niedt bald so weit gekommen. Drot« dieser
Feststellung daben wir à vsii Làstiscâer <?màiiêiA-
^sii als Vrsaede solodsr vadrlässigkeit an«unekmen. «Wir
àâ ja vielkaod so» und wollen gar niedt «um vornderein
wnedmen, ein Mann se! so lange als Vanner an«usgken,

W

als man idm niokt das Vegvnteil beweise. Wir daben à«e
Va/»'iä««ip/r6it à à à VaZi«, vor »mä

àem àmààKi démisses, à à//e??
Ve/à, à-« mam mm« vo/'mir/i, auoâ im à ààrvmm«?
demààm àmdAutss dsi ums fKâriâ'ssiA Zm seim. vie dirten-
knabendakto «primäre Anständigkeit» sei den Vaunern
niedt gewasdson. vie àr vsr/mmciimmASm
/mit và'M ?«àer ciis Osdioo/ciormmA mmserer Vmtäadsm â'iiàs??
ist ja direkt damit motiviert worden, àss mir àmit mic//t
vormärt« maeätem umä mm« mic/ìt vom Dsràât ràige»
/rörmtem, «VaZi- »mä KevKmoààisFS-KeWtâtiem» öei »m«

^/rfimoât Z» AemMrem. vie «Me^erdokersoden Lodmiergel-
der» könnten, wenn wir genau «usädsn, ädnliod rieoksn
wie gewisse unaukkindbare Dresorsodät«e, deren Hüter gar
niedt die Danken sind. Denken wir also an den skandal
im Internierungswosen, sollten wir aued weiter denken!

Die „LntAermanisivrung" des Ostens

Mis Mtisr à Vsvtsc/àitsm am« äsm rmssisâ Aemor-
äemem àtti/dum Hsimrie/, als sied die dramatiseden 8«ene»
in den estniseden und lettisoden Häken abspielten, wurde
eine. Draxis aus uralter Xeit, die man längst «u den vnmög-
liedkeitsn gersodnet, in die europäisede Dolitik eingeküdrt.
Niemand glaubte, dass der deutsede Diktator je einen
Naedkolger in. der Kanddabung soleder Metdodsn kinden
würde. Im Lalkan, ja — so sagte man, aber anderswo?
à-, die Dürken idre Vrisedsn aus àatolisn verjagten,
gesedad es naed der Xurüekseklagung der angreikendsn
Vrieeden, und es war «niedt dasselbe». VIs sie im ersten
Weltkrieg die Armenier in die sz^riseko Wüste und in
den Hungertod trieben, empörten sied selbst die verbün-
deten veutseden darüber.

Nun, Hitler blieb bis «um Vusbruvd des «weiten Welt-
Krieges der ein«igo Draktiker dieser modernen Déporta-
tionen, der ein«ige, der die deutsedstämmigen Mensedsn
in Ungarn, in- dugoslawien, in Rumänien und Lessarabien
niedt kragte, ob sie «deim ins Reiod» wollten, oder ob sie
lieber draussen blieben.

vs kolgte der «weite Weltkrieg, und nun erst entdüllte
Ritler den (Zdarakter seiner Draxis Aams. Konnte man vor-
der annedmen, er plane einkaod eine ^usammenkassung der
deutseden Volkskrakt in einem gesedlossenen Lisdlungs-
gebiet, und stellte man ksst, wie gern idm die Russen alles,
was deutsod war, aus Weissrussland, der Ukraine und aus
Lessarabien «utrieben, nur um einige dunderttaussnd
Spione los «u werden, so begann nun das Na«itum die
Ilmkekrung der «Reimkolung», das deisst

die brutale V s r m a n i s i e r u n g Do lens.
Kunäedst wurde der Korridor «entpolnisiert». lVsst-

Msussem sollte völlig deutsod werden. Lin«ig dis Kascà-
dem wurden gesedont, in der ànadme, sie würden gleiok
den ostpreussisoden àsmrom — die lutderlsek glaubten —
deutsod und niedt polnisod küdlen, und idre Zxraode würde
aussterben wie die wendisede in der vausit«. Dann seduk
man den «lvarägam», d.d. man sedlug voà, nun Là-
WKmmàât, samt dem gan«en Vebiet beiderseits der Weiod-
ssl von Warsodau abwärts, «u Dosen und trieb die Dolen
systematized von Raus und Rok, set«te deutsede Lalten und
ausgewanderte Südtiroler, Lanater, Sedwabe» und Kolo-
nisten aus dem gan««n Rsiede auk die geraubte Sokolle.
In den Städten enteignete man alle jüdisoden Vesodäkte
und arisierte sie. In einem kalben dadr«ednt sollten die
Dolen bis auk eine kleine Minderdeit reduciert sein, und
idre Nation, in das vreieo/e Zmisâem IvK?«c.LM, Kraàm
umä LsM-öe/'A «usammengedrängt, war nun wirkliod «u ei-
nem àdangssl «deutseden Raumes» geworden. Indessen
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gedachte man auch diesen Rest deutsch zu durchsetzen.
Der qa«ze Xrahauer /«dwsZneöez?.r/r wimmelte in den ersten
Kriegsjahren von importierten deutschen Arbeitern, die an
die Stelle der polnischen traten, nachdem sie die Orr/am-
saZZo« TodZ, späZer Speer, zur Zwangsarbeit hierin und
dorthin deportiert hatte.

Für die vertriebenen Polen wurde dadurch Platz ge-
macht, dass man die einige Millionen zählenden Juden ins
«nationale Ghetto von Lublin» deportierte, wohin auch die
restlichen deutschen, die holländischen, böhmischen und
Österreichischen, später sogar die italienischen Juden über-
geführt wurden. Die naive Welt glaubte anfangs, es handle
sich um den «barmherzigen Plan», diese Judenschaft in
einem eigenen Staate einzusperren und abzusondern. Sie
wusste noch nichts von Maidanek.

Däs russische Abenteuer überschritt in seinen Dirnen-
sionen alle vorgesehenen «bevölkerungspolitischen Pläne»
Hitlers. Man brauchte pZöZzZich «ZchZ mehr «Siebter», um
«eue Räume hompahZ zu öevo'Zher«, wie m RoZe«. Afa«
hrauchZe ShZave«hdZZer zum AomraaztrZieren der «mi«der
rassigen» ZJhramer u«d Russe«. Eines der in Nürnberg
zitierten Aktenstücke zeigte deutlich, wie aus der «Raum-
forderung» für den Ueberschuss an deutschen Siedlern die
völlig verbrecherische Methode der Dezimierwwq eines be-
sieqZe« FoZ/ces qeZreZe« war. Den Unterworfenen das
Rückgrat brechen, sich als «feudale Herren» darüber set-
zen: Die ZeiZ der KreuzriZZer, zcefZche die aZZe« Rreusse«
behehrZe«, ausroZZeZe« u«d e«Zeiq«eZem, war wiedergekehrt
im Gebiete zwischen Leningrad, Stalingrad und Odessa. Und
nun begann, entgegen allen Theorien, welche den
deutschen Boden von Fremden säubern wollten, die

Deportationen nach Deutschland.
Es war auch ein Nürnberger Dokument, welches aus-

brachte, dass es w zu zve«iqe« Rroze«Ze« Frei'MdZZiqe wa-
ren, die in den Munitionsfabriken, auf den Gutsbetrieben,
in den Bergwerken und schliesslich überall, wo schwerste
Arbeit zu verrichten war, eingespannrwürden. Millionen
und aber Millionen, zuletzt mehr als zwölf, die Kriegsge-
fangenen ausgenommen, wurden herangeschleppt. Was sie

1941:
Î7. Dezember. Im pazifischen Krieg beginnen die

Operationen der Japaner gegen die britische Krön-
koloinde KauZun-Honp/conp.

1942:
16. Dezember. Von Manstein setzt einen Grossteil

seiner Entsatztruppen aus dem Kaukasus ein, um bei
KotelniZcoiao den russischen Ring zu durchbrechen und
der in Stalmprad eingeschlossenen Armee non HoZh
Hilfe zu bringen.

20. Dezember. Die Russen überschreiten den mitt-
lern Don und bedrohen damit die deutschen Positionen
im Donknie bis hinunter nach Rostow.

1943:
15. Dezember. In den Bundesrat zieht mit dem

Zürcher Vertreter Ernst IVobs die Sozialdemokratie ein.
21. Dezember. Eine neue russische TeiZ-OjJensiue

bricht gegen die Dünafront los, und zwar zwischen
IVevel und Witebsk.

1944:
16. Dezember. Die deutsche Offensive zur Rück-

eroberunp des Elsass beginnt mit starken Vorstössen
aus der Kolmarertasche.

19. Dezember. Die Verzweiflunpsoffensive von Rund-
stedts gegen die nur schwach bewehrte Ardennenstel-
lunp beginnt. Ihr Ziel ist Antwerpen und die Ab-
schneidunp der Enpländer von den Amerikanern. Im
ersten Anlauf werden 10 000 Amerikaner gefangen.
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für ein Schicksal erwartete für den Fall eines deutschen
Sieges., kann man sich heute ausmalen. Die IFeisuwqeH
von GauZeiZer SaucheZ u«d Speer, es sei das MeussersZe aus
aZZe« awsZäwiZtscAera MrbeiZshräfZe« herauszuholen, der Um-
stand, dass man die Entkräfteten gnadenlos den Fernich-
ZungrsZagrern zuwies, die fürchterliche Behandlung der Rus-
sen insbesondere lassen den Schluss zu, dass am Ende die
einfachste und kürzeste Methode vorgesehen war, um den
solchennassen «überfremdeten deutschen Boden« wieder
zu säubern: Das grosse Massaker.

Die ZeZzZe« Frie(/sw7,onffZe nun brachten schon die An-
zeichen einer ZeZzZen Konsequenz von RiZZers Z7msiedZu«qs-
poZiZih. Als es sich wies, dass nach dem Verlust Russlands
auch bestimmte deutsche Gebiete verloren gehen könnten,
wurde die Weisung ausgegeben, jeden Deutschen aus diesen
Strichen zurückzuziehen. Also einmal aus den Rändern
Ostpreussens. Dënn weiter gedachte man nicht zu weichen,
und Polen westlich der Weichsel, das nächste und wich-
tigste «Siedlungsland für deutsche Bauern», glaubte man
halten zu können. Das. Faba«cquespieZ miZ der Spe/cw.ZaZioK

auf die EwZzzceiuwq zwischen Russe« u«d M«qeZsachse«
zielte darauf ab, nun gerade bei den Mächten der «west-
liehen Kultur» Verständnis für einen Staat zu finden, der
mit seinen Ostsiedlern einen unübersteigbaren Wall vor
dem Bolschewismus errichten würde. Aber der Westen
blieb taub, die grosse Winterschlacht im Januar begann,
und nun hiess es: «MZZe DeuZsche« hi«Zer der Oder ver-
sammeZ«». Die Fluchtparole ertönte. Die Russen sollten
nur Wüsten, aber keine Deutschen mehr vorfinden. Wie
viele Millionen damals wanderten, wie viele hinter der Oder
ankamen, wie viele umkamen, das weiss niemand.

Die Rache des Slaventums
-ja«

setzte gleich nach dem Zusammenbruch ein. Was sich

auch an unvorstellbaren Dingen abgespielt haben mag, uni
man darf nicht vergessen, dass es sich als Konsequenz de:

hitlerischen Verbrechen gegen Polen, Tschechen und Rui

sen ereignete. Heute, etwas mehr als ei« haZbes Jahr «ac,
Krieqse«de in Europa, schäZze« die MZZiierZe« die DeuZj

sehe«, die ösZZich der Ode/'-A'eisse-Gre?îze veröZiebe« siwdj

auf 31/2 MiZZio«e«. Vor dem Zusammenbruch sollen es, alle
in Polen Angesiedelten mitgerechnet, 9 Millionen gewesen
sein. Die andauernden Verfolgungen, das Drängen der

Russen, die den Polen ihre neuen Provinzen versprochen
haben, führte zum ßeschZ?/.s'.s des Ko«ZroZZraZe,s i« RerZi«,
die resZZiche« dreiei«haZb MiZZio«e« ebewfaZZs, u«d zwar
«u« « spsZemaZisch u«d me«schZich », i«s «Äir/wq7f?'eic/i
Deutschland» hinüberzuführen.

Gleichzeitig sollen 2% Mi?Zio«e« aus der TschechosZo-
«cahei (die loyalen sozialistischen und kommunistischen
Arbeiter sollen bleiben dürfen) ausziehen. Es kommen dazu
5d0 000 aus f/mqar« u«d /50 000 aus OesZerreich, das auch

keine «Reichsdeutschen» mehr dulden will. Der Gesamt-

plan, sieht vor, dass das russisch besetzte Gebiet. 2 Mil-
Honen aus Polen und eine aus der Tschechei, die englische
Zone 1% Millionen aus Polen, die amerikanische IV2 Mil-
Honen aus der Tschechei und die halbe Million aus Ungarn,
die französische Zone die Rückwanderer aus Oesterreich
aufnehmen soll.

Das Rumpfreich wird, all die Zugrundegegangenen ab-

gerechnet, auf emrn Räume, der hZemer aZs Era«/freicft
qeworde« isZ, we«iqsZe«s 60 MiZZio«e« Me«sche« ernähre«
u«d beschäfZiqe« müsse«. Ein Problem von furchtbarer
Tragik wird damit aufgerissen, und wie es gelöst werden

soll, können uns die. Sieger heute nicht sagen. Mmeriha hßZ

ei«e« RZa« zur endgültigen Mömo«Zie.ru«q der hrieqswich-
Ziqe« /«dusZn'e« «auf Reparationskonto», aber auch ei«e«

zur BeZieferu«q miZ Maschi«e« für ei«e «eue, dem Eir^orZ
die«e«de /«dusZrie, mit deren Hilfe Deutschland seine not-

wendigen Importe bezahlen können soll. Das ist vorläufig
das einzig bekannt gewordene Positive.

Ja

geâaobts man auob âiesen Rost âeutsob zu âurobsetzen.
ver i/ause R-raàuer àâustiieàeZiâ wimmeite in âen ersten
RriegsHabren von importierten âeutsoben Vrboitorn, âiv an
âie Stelle âer polnisoben traten, naobâem sis à vr//a»i-
satio». Roât, szsàr 8//eer, /orr Zwangsarbeit bierin unâ
àortbin âeportiert batte.

vür âie vertriebenen Rolen wurâe àaâurob Rlatz Ze-
maobt, àass man âie einige Nillionen Zâbienâen .luàon ins
«nationale Rbotto von Dublin» Deportierte, wabin auob âie
rostlioben âeutsoben, âie boliânâîsobon, böbmisoben nnâ
osterreiebisoben, später sogar âie itaiienisobon âuâen über-
gekübrt wurâen. vie naive "Weit glaubte ankangs, es banâle
sieb um âen «barmberzigsn Vian», âisse âuâensokakt in
einem eigenen Staate einzusperren unà abzusonàern. Lie
wusste noob niobts von N a i à a n e I:.

Vas russisebe Abenteuer übersebritt in seinen vimen-
sionsn alle vorgesvbenen «dsvâsruàAspoUtîsàsu Rläne»
Hitlers. Ran brauobte Màtic^ uict/t meâr «Keâisr», u/n
NWs Raums ^om^?ât an àeuâeru, wie à Rote». à»
drausâts L/riaveuà/ter sum Ràmauâiereu à «màâsr
rassiAS»» v/cràer uuâ Russe». vines âer in Nürnberg
Zitierten Vktenstüoke zeigte âeutiiob, wie aus âer «Raum-
korâsrung» kür âen Rebersobuss an âeutsoben Lieâlern âie
völlig ueràrscâerise/is Neâoâe à?- và'mieruuA sines be-
sieAte» Roi/ces Astrete» war. vsn vnterworkenen âas
Rückgrat brsolien, siob als «keuâale Herren» àarûber set-
zen: vie Tsit âe.r Rreusritter, wàâe âis «Vsn Rreusse»
às/ee^rts», ausrottstsu nnâ enteigneten, war wiôâergekebrt
im Vebiete zwisobsn veningraâ, Staiingraâ unâ vàessa. Rnâ
nun begann, entgegen allen Rbeorien, weiobe âen
âeutsoben Loàon von vremàen säubern wollten, âie

Deportationen n a ob veutsoblanâ.
Vs war auob ein Nürnberger Dokument, weiobos aus-

braobte, àass es nu?- M wenigen RroZeuts» vreiwMge wa-
ren, âie in âen Nunitionskabrikon, auk âen Vutsbetrieben,
in âen Leitwerken unà ssbliesslleb überall, wo sobwerste
àbeit zu verrrobten war, einZespannt wurâen. Nillionen
unà aber Nillionen, zuietst mebr als zwölk, âie vrisgsge-
kangenen ausgenommen, wuràen berangosobleppt. Mas sie

1941:
17. Oessmber. Im pàkisobsn Kàs beginnen âie

Operationen âer lapaner gegen âie britisebe Kron-
Kolonie Karäu-Souskonp.

1942:
16. OWSmder. Von klanstsin setzt einen Orosstsil

seiner Lntsatàuppsn sus âsrn Kaukasus sin, urn bei
Kotàikorvo âen russisebsn Ring su âurebdrselrsn unâ
âer in Ltaliuprack singssoblosssnsn ármse non Rotk
Kilts ziu bringen.

Z0. Oess-mber. Oie àsssn üdersoüreiten âen nritt-
lern Oon unâ keârobsn âsrnit âie âeutsoben Positionen
im Oonknis bis binuntsr naok Kostow.

194Z:
16. Oessmber. In âen ànâssrat àbt mit âsm

2!üreksr Vertreter krnst lVobs cîis Loàlâsmokratie sin.
21. Oezîsnrbsr. kins neue russisobs psiî-Ok/enswe

kriobt gegen âie Oünakront los, unâ xwsr ^rviscben
lVsvsl unâ lVitedsk.

1944:
16. Osss'mdsr, Oie âsutsoke O/ksnsivs Zur Rück-

eroberunp Äss Msass beginnt mit starken Vorstössen
aus âer Kolmsrsrtsseks.

IS. OsZsnrbsr. Oie Vsrsrneikiunpsokkensiue non ànâ-
stsâts gegen âie nur sokwaob bswsbrte ^râsnnenstei-
iunp beginnt. Ikr Me! ist Antwerpen unâ à /lb-
sebnsiànp âer àpiàâsr von âen Amerikanern. Im
ersten àlsut wsrâsn 10 000 Amerikaner geksngsn.

kür oiu Kobieksal erwartots kür àon Rail einos âeutseìà
Liegss, kann man sieb beute ausmalen, vie lveàKge»
uo?? Vuàîter unck S^eer, es sei à Neussersts ««tien austàâsc^en Nrbeitsgcra/ten /èerKus^u/roieu, âer llw-
stanâ, àass man âie vntkräktotsn gnaâenlos âen Rernicâ-
à»gstKge? n Zuwies, âie kürebterliobe Lokanâlung âer Rus-
sen insbesonâere lassen âen Lebluss 7u, àass am vnâe âie
einkaobsts unà kürzeste Netboâe vorgeseben war, um âen
solebermassen «ûbsrkremâeten âeutsoben Loàen« wieàsr
zu säubern: vas grosse Nassaker.

vie ietsten Rriegsmonuts nun braobten «obon âie à-
zeioben einer tstZte?? /^onseguens ucm vitiess vMsieàngs-
MtiM. lVls es siok wies, àass naob âem Verlust Russlanàs
auob bestimmte âeutsobe Vebiete verloren geben könnten,
wurâe âie Vveisung ausgegeben, ieâsn veutsoben aus àiessn
Ltrioben zurüokzuzieben. VIso einmal aus âen Rânàeru
Vstpreussens. Venn weiter geàaobte man niobt zu weiobsn,
unâ Rolen westliob âer VVeiobsel, âas näobste unà wiob-
tigste «Lieâlungslanà kllr âeutsobe Lauern», glaubte man
balten zu können, vas RkànegueMiei mit àr S^e/càtio»
au/ à'e RutZweiuug swà/îen àssem umct Nugetsae/iseN
zielte âarauk ab, nun geraâe bei âen Näobtsn âer «west-
lioben Kultur» Vsrstânànis kür einen Ltaat zu kinâen, âer
mit seinen vstsisâisrn einen unübersteigbarsn Mali vor
âem Lolsobswisinus erriobten wûràe. Vber âer Mosten
blieb taub, âie grosse Mintersoblaobt im âanuar begann,
unâ nun biess es: «NKs veutsc/â âiutsr àr vcker ver-
sammsiu». vie viuobtparoie ertönte, vie Russen sollten
nur Müsten, aber keine veutsoben mebr vorkinâen. Mie
viele Millionen àamais wanàerten, wie viele binter âer Oâsr
ankamen, wie viele umkamen, âas weiss niemanâ.

vie Ra o be à es Liavsntums
setzte gieiob naob âem Xusammenbruob ein. Mas siolz

auob an unvorstellbaren Dingen abgespielt baben mag, un
man âark niobt vergessen, àass es siob als Konsociuonz às
bitlerisobsn Verbreoben gegen Rolen, Rsobooben unâ Ru!

sen ereignete. Reute, etwas mebr als em /îatàsa ./a/rr mac-

Xziagsömte iu àrozva, so/êâtss», à Rivie/^eu âis veut-
seâeu, âie ôââiieâ âer vâer-iVeisse-Vs'SKZe ueröiiedeu
au/ SVo NiWousu. Vor âem ^usammenbruob sollen es, allô
in Raien àgesieâeiten mitgersobnst, 9 Nillionen gewesen
sein, vie anâauernàen Vsrkoigungsn, âas Drängen âer

Russen, âie âen Roien ibre neuen Rrovinzen versprooben
baben, kübrte zum vese/àss à Voàoàates iu
âie rssiWe/mu àeieiaiia/à Niâioueu sdeu/att«, uM Zwar
»au « «î/àtematisc/ê uuâ mense/âieâ », à «àmzs/rsêcâ
veutsobianâ» binüberzukübrsn.

Vlsiobzsitig sollen NWoueu aus âer Rse/âHosio-
waicei (âie lavalon soziallstisoben unâ Kommunistisobon
Vrbeiter sollen bleiben àûrken) auszisben. vs kommen àu
Zââ âââ aus vuAaru u«â /âil Wâ aus vesterreie/i, âas auod

keine «Reiobsâeutsoben» msbr àulâen will, ver Vosaint-

plan, siebt vor, àass âas russiseb besetzte Rodlet 2 Nib
iiouen aus Rolen unâ eine aus âer Rsodeobei, âie engiisobs
>5one Nillionen aus Roien, âie amerikanisobe Ibb Nil-
iionen aus âer Rsobsobsi unà âie balbs Nillion aus Ungarn,
âie kranzösisobe ?u>no âie Rllokwanâsrer aus vesterreiod
aUknebmsn soll.

vas Rumpkreiob wirâ, all âie ^ugrunâsgegangenen ab-

gereobnet, au/ eiuem Raume, âer tâàer a/s Rrau/rreic/î
Aeworâeu ist, weuiAsteus 6â NiMoueu Neusâeu e,u?ä/»'ö»

uuâ bssc/iä/tiAeu müsseu. vin Rroblem von kurobtdaror
Rragîk wirâ àamit aukgerissen, unâ wie es gelöst werâen

soll, können uns âie Sieger beute niobt sagen. Nmerià iuâ
ei»eu Rtau zur snägültigen Ndrnoutie-ruup âer kriSASwià
tiAeu àâustrieu «auk Reparationskonto», aber auob si»s«

sur östie/eruuA mit Nascà'ue» /ür eiue ueus, âem V^^ort
âieueuâe /».âustrie, mit àeron Rilke veutsobianâ seine not-

wsnâigen Importe bezablen können soll, vas ist vorläukig
âas einzig bekannt geworâens Rositivs.

W
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St. Gailer Volk feiert den neuen Bundespräsidenten. Bundespräsident Dr. Kobelt stattete
amstag seinem Heimatkanton einen offiziellen Besuch ab und wurde von den Behörden von
m und Stadt St. Gallen und dem gesamten Volk herzlich empfangen. Unser Bild: Das St. Galler
huldigt auf dem Platz vor dem Regierungsgebäude dem neuen Bundespräsidenten. Die Studenten
i sich mit Fackeln eingefunden. Aufnahme während der Ansprache des Bundespräsidenten vom

Fenster des Regierungsgebäudes (Photopress)

Rumänien vor dem Bürgerkrieg? Am Namenstag König Michaels kam es auf dem
Platz vor dem königlichen Schloss in Bukarest zu Schiessereien zwischen Kommunisten
und Rumänen, die für den König demonstrierten. Unser Bild zeigt den Massenauflauf

in den Strassen von Bukarest (Photopress)

Im Bahnhof Basel ist der Holländer Van Albert, der 2,69 Meter gross ist und dem nicht
einmal unsere SBB-Wagen passen, eingetroffen. Der Riese ist durch den Krieg etwas

mitgenommen, hat er doch 70 Pfund Gewicht verloren (ATP)

['Amerika sorgt sich um den verunglückten General George
dessen Wagen in der Nähe von Mannheim von einem ameri-

[then Armee-Auto angefahren wurde. Dabei wurde der Kriegsheld,
durch den ganzen Krieg hindurchgekommen war, ausserordent-

'chwer verletzt. Unsere Aufnahmen von links nach rechts: Der bri-
® Brigade-General Hugh Cairns, Professor für Neurologie an der
trsität Oxford, wurde auf Verlangen von Frau Patton im Sonder-
!*"g von England nach Heidelberg geholt und wird den verun-
wen- General behandeln. Frau Patton trifft, zusammen mit dem
[Mandanten der 7. amerikanischen Armee, Generalleutnant Geoffrey
'Î; it Heidelberg ein. Korporal Salvadore die Bernardo spendete
'"f General Patton 500 cm® seines Blutes für eine Transfusion

(Photopress)

Die Ausweisung von mehr als 6,5 Millionen Deutsehen aus den Ostgebieten.
(Uebersichtskarte zum Umsiedlungsplan des alliierten Kontrollrates in Berlin.) Die
umrandeten Zahlen bezeichnen die Anzahl der Deutschen, die aus dem entsprechen-
den Lande umgesiedelt werden. Die Pfeile weisen in jene Zone Deutschlands, in welche
die angegebene Anzahl von Deutschen neu angesiedelt wird. 1 Neue Landesgrenze.
2 — Deutschlands Grenze 1939. 3 ~ Grenzen der Besetzungszonen in Deutschland und

Oesterreich

Schweizer Ringerrnei-
sferschaften, im Mont-
benon-Casino von Lau-
sänne wurden über das
Wochenende die Schwei-
zermeisterschaffen im
Freistilringen sämtlicher
Gewichtsklassen ausge-
tragen, wobei sich die
Spitzenklasse der Ringer
eine ganze Reihe pracht-
voller Zweikämpfe liefer-
ten. Unser Bild vermif-
telt einen spannenden Au-
genblick aus der Begeg-
nung der Mittlergewicht-
1er Viktor Rusterholz,
Zürich (links) gegen AI-
fred Hermanjat, welcher
Schweizermeister der Mit-

telgewichtler wurde
(ATP)
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Zt. vaüen Volk feient den neuen kvndespnasidenten. kundsspndsidsn» On. Kobslt stattete
amstag seinem l-Isimatkonton einen offiziellen Lssuck ob und vunde von den Veköndsn von
j» und Ztadt 5t. Lallen und dem gesamten Volk ksn^lick empfangen. linsen Vild: Das 5t. Lallen
imldigt auf dem Klak von clem Ksgienungsgsbäuds dem neuen Vundsspnäsidentsn. Ois 5tudsntsn

> sick mit tackeln eingefunclsn. ^ufnakms väknsnd den ^nspnacks des kundsspnösidsntsn vom
Ksnstsn cies Ksgisnungsgebäudss (Kkotopnsss)

kîvnnônîen von denn Lüngenknieg? ^m Klamsnstag Xonig tvückaeis kam es aus clem
Klat? von dem königlicksn 5cklosz in kukansst ru 5ckissssnsisn nvizcksn Kommunisten
und Kumänsn, die fün den König dsmonstnisntsn. Onsen kild Tsigt den àssenauflauf

in den 5tnasssn von Sukansst (Kkotopness)

im kaknkof Vassl ist den t-iolländen Van vident, den 2,àS Vlstsn gnoss ist und dem nickt
einmal unssns 5kö-Wagsn passen, eingstnoffen. Osn Kiese ist dunck den Knisg stvas

mitgenommen, kat en dock 70 Ksund Lsvickt vsnlonsn (ikl'K)

i^menika songt sick vin den venungiückten Lenena! Leonge
dessen Wagen in den kiaks von t/annksim von einem amen!-

Äsn ^nmss-^uto angsfaknsn vunde. Oabsi vunde den Knisgsksld,
dunck den ganzen Knisg kindunckgekommsn van, ausssnondsnt-

Ävsn vsnlskt. Onssne ^ufnakmsn von links nack nsckts: Osn kni-
i ênigade-Lensnal klugk Lainns, Knofssson fün KIsunologie an den
îÂtât Oxtond, vunds auf Venlangsn von Knau Kation im Zondsn-
ÄZ von England nack l-isidslbsng gskolt und vind den vsnun-

(Zenera! det»an6sln. frou Cotton tnifst, Zusammen mit ctsm
^Wdantsn den 7. amenlkaniscksn /^nmss, Lenenallsutnant Lsoffnsy
^ w kisideibsng sin. Konponal Zaivadons die Ssnnando spendete
è Lsnsnal Katton Z0V cm^ seines klutss fün eins înansfusion

(Kkotopness)

Oie ^.vsveisvng von nnskn als S,5 Millionen Vevtscksn aus den Ostgsdieten.
(Oebsnsicktskants Zium Omsisdlungsplan des aliiientsn Kontnollnatss in kenlin.) Ois
vmnandsten irakien be^sicknsn die ^n?akl den Osutscksn, die aus dem sntspnscksn-
den bands umgesiedelt vsnden. Ois Kfsils vsissn in jene Tions Oeutscklands, in vslcks
die angegebene /^n-akl von Osutscksn neu angesiedelt vind. 1 kisue l.andssgnsn?s.
Z — Osvtscklands Lnsnsls 1YZ?. Z ^ Lnsn?sn den kesst?ungsTonen in Osutsckland und

Osstsnnsick

Sckvei^en Kingsnnnei-
stensckaftsn. im iVont-
bsnon-Lasino von kau-
sanns vunden üben das
Wocksnsnds die 5ckvsi-
^snmsistsnsckaftsn im
Knsistilningsn samtlicksn
Lsvicktsklasssn ausge-
tnagen, vobsi sick die
5pit?enk!asse den Kingsn
sinsgan?« Ksiks pnackt-
vollen Tvsikämpfs liefen-
ten. Onsen Lild vsnmit-
telt einen spannenden />u-

genbliclc aus den Vsgeg-
nung den lvUttlsngsvickt-
isn Vikton Kustenkol^,
Tillnick (links) gegen ^1-
fnsd ldsnmanjat, vslcksn
5ckvsi?snmsistsndsn/vUt-

tslgsvicktlen vunde
(>K1-K)
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